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PREISTRANSMISSION FÜR KONSUMMILCH UND BUTTER IN DEN VERSCHIEDE-

NEN DISTRIBUTIONSKANÄLEN DES LEBENSMITTELEINZELHANDELS 

Thore Holm, Carsten Steinhagen, Jens-Peter Loy1, 2 

Zusammenfassung 

In diesem Beitrag werden für Konsummilch und Butter die Preistransmissionsbeziehungen 
zwischen den Molkereien und dem Lebensmitteleinzelhandel im Zeitraum 1995 bis 2008 in 
Deutschland untersucht. Der Beitrag zu Literatur besteht in der differenzierten Betrachtung 
der verschiedenen Distributionskanäle des Lebensmitteleinzelhandels. Es wird untersucht, ob 
Unterschiede in der Preisanpassung zwischen Verbrauchermärkten, Supermärkten und Dis-
countern vorliegen. Die Anwendung eines Fehlerkorrekturmodellansatzes führt zu dem Er-
gebnis, dass der Lebensmitteleinzelhandel bei Konsummilch eine für ihn positive Entwick-
lung der Marge deutlich stärker an den Verbraucher weitergibt als im umgekehrten Fall. Un-
terschiede sind insbesondere zwischen Discountern und Supermärkten zu beobachten. Bei 
Butter hingegen existieren keine Unterschiede in der Preisanpassung zwischen den Distributi-
onskanälen. Allerdings sind bei Butter Asymmetrien sowohl im kurzfristigen, als auch im 
langfristigen Preisanpassungsprozess deutlich ausgeprägter. 

Keywords 

Preistransmission, Asymmetrie, Lebensmitteleinzelhandel, Distributionskanal, Milchmarkt, 
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1 Einleitung 

„Der Lebensmitteleinzelhandel ist gegenüber den Molkereien strategisch  
erheblich im Vorteil…!“ DLZ-Agrarmagazin 2/2010, S.9 

Der Wert des Rohstoffes Milch und die Preise für Milchprodukte im Einzelhandel wurden in 
den vergangenen Jahren gesellschaftlich und politisch intensiv diskutiert. Auslöser waren ins-
besondere die Hausse der Milchpreise in 2007 und die zeitgleiche Umsetzung der Beschlüsse 
zur Liberalisierung der europäischen Milchmarktordnung, die insbesondere zu einer Absen-
kung der Preisstützung geführt hat. Die in der Diskussion vorliegenden Interessen sind dabei 
vielfältig. Bauernverbände fordern einen „fairen“ Milchpreis und beklagen eine zu schwache 
Verhandlungsposition der Molkereien gegenüber dem Lebensmitteleinzelhandel. Verbrau-
cherschutzorganisationen kritisieren die zu geringe Anpassung der Verbraucherpreise für 
Milchprodukte an die gesunkenen Rohstoffpreise für die milchverarbeitenden Unternehmen 
(BUNDESKARTELLAMT 2009). Dieser Vorwurf richtet sich insbesondere an die Discounter, an 
deren Preissetzungen sich andere Vertriebskanäle des Lebensmitteleinzelhandels häufig orien-
tieren (BBE RETAIL EXPERTS, 2009). 

Milchprodukte sind Eckprodukte für den Lebensmitteleinzelhandel. Dies gilt insbesondere für 
Produkte des täglichen Bedarfs wie Konsummilch und Butter, die eine hohe Kauffrequenz 
und eine hohe Preiskenntnis durch die Verbraucher aufweisen (SCHMEDES, 2005). Die Preis-
strategien der Einzelhändler haben bei diesen Produkten folglich eine besondere Bedeutung. 
Die Ergebnisse verschiedener Marketingstudien zeigen jedoch, dass die Preisstrategien ver-

                                                 
1  Institut für Agrarökonomie der CAU Kiel, Olshausenstraße 40, 24118 Kiel, E-Mail: Thore.Holm@ae.uni-
kiel.de 
2  Besonderer Dank der Autoren gilt dem Kompetenzzentrum Milch – Schleswig-Holstein für die finanzielle 
Projektunterstützung. 
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schiedener Einzelhändler sich teils deutlich unterscheiden (Shankar und Bolton, 2004). Dabei 
steht nicht nur die Preisstrategie für verschiedene Marken und Produktkategorien im Blick-
punkt der Betrachtung, sondern auch die Preispolitik für Geschäfte und Absatzwege. Die Er-
gebnisse zeigen, dass insbesondere die Preisanpassung durch eine Vielzahl verschiedener 
Faktoren beeinflusst wird (Levy et al., 1998). Neben den reinen Einstiegskosten für das Pro-
dukt spielen beispielsweise die Kosten der Preisanpassung sowie die Preise der Mitbewerber 
eine Rolle. 

Im vorliegenden Beitrag wird der Frage nachgegangen, in welchem Umfang und in welchem 
Zeitraum Preisänderungen bei Konsummilch und Butter zwischen der Wertschöpfungsstufe 
der Molkereien und des Lebensmitteleinzelhandels weitergegeben werden. Hinsichtlich der 
Richtung der Preisänderung wird die Transmission zusätzlich auf Asymmetrien untersucht. In 
einer detaillierten Analyse werden Preistransmissionsprozesse in Abhängigkeit der verschie-
denen Distributionskanäle des Lebensmitteleinzelhandels betrachtet. Zu diesem Zweck wer-
den die Verbraucherpreise im Zeitraum 1995 bis 2008 aus Verbrauchermärkten, Supermärk-
ten und Discountern in Bezug auf die Beziehung zu den Molkereiabgabepreisen getrennt ana-
lysiert. 

Zunächst wird ein kurzer Überblick über die bereits vorliegenden Arbeiten zur Preistransmis-
sion bei Milchprodukten und deren Ergebnisse gegeben. Anschließend werden einige mögli-
che Ursachen für asymmetrische Preistransmissionen bei Milchprodukten, insbesondere auch 
auf Ebene des Lebensmitteleinzelhandels, diskutiert. Nach einer kurzen Beschreibung der 
verwendeten Preisdaten folgt die Präsentation der empirischen Ergebnisse, die abschließend 
diskutiert werden. 

2 Asymmetrien in der vertikalen Preistransmission bei Milchprodukten 

Literaturüberblick 

Die Thematik der vertikalen Preistransmission ist insbesondere für Wertschöpfungsketten von 
Lebensmitteln nicht neu. Eine Vielzahl von Autoren hat diese Thematik bereits für verschie-
dene Produkte untersucht und dabei insbesondere auf den Aspekt asymmetrischer Preisanpas-
sungen fokussiert (WARD, 1982; VON CRAMON-TAUBADEL, 1998; PELTZMAN, 2000; ABDU-

LAI, 2002). Auch für den Milchsektor existieren verschiedene wissenschaftliche Untersuchun-
gen, welche die vertikale Preistransmission entlang der Wertschöpfungskette untersuchen 
(KINNUCAN und FORKER, 1987; NOVAKOVIC, 1991; SERRA und GOODWIN, 2003; CHAVAS und 
MEHTA, 2004; JENSEN und SKADKÆR MØLLER, 2007). Die Unterschiede in den Beiträgen zum 
Milchmarkt liegen insbesondere in den verwendeten Untersuchungsmethoden, den beobachte-
ten Stufen der Wertschöpfungskette sowie der Auswahl der beobachteten Milchprodukte. 

KINNUCAN und FORKER (1987) sowie NOVAKOVIC (1991) untersuchen die Eigenschaften der 
Preistransmission in aufsteigender Richtung der Wertschöpfungskette für die Produkte Kon-
summilch, Butter, Käse und Eiscreme. Beide Studien finden deutliche Asymmetrien in der 
Preisweitergabe, mit einer stärkeren Weitergabe steigender Preise gegenüber fallenden. Die 
Ergebnisse basieren auf der Methode von Wolffram-Houck3 und berücksichtigen damit nur 
unzureichend die Zeitreiheneigenschaften der verwendeten Preisreihen (VON CRAMON-
TAUBADEL, 1998; VON CRAMON-TAUBADEL und LOY, 1999). 

Anders die Beiträge von SERRA und GOODWIN (2003) (Konsummilchprodukte, Weichkäse, 
Cream Caramel), CHAVAS und METHA (2004) (Butter) und JENSEN und SKADKÆR MØLLER 
(2007) (Preisindizes verschiedener Milchprodukte), welche die Eigenschaft der Kointegration 
berücksichtigen und Fehlerkorrekturansätze zur Untersuchung der Preistransmission verwen-
den. CHAVAS und METHA (2004) sowie JENSEN und SKADKÆR MØLLER (2007) untersuchen 

                                                 
3  WOLFFRAM 1971; HOUCK 1977. 
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die Transmission ebenfalls in aufsteigender Richtung. Asymmetrien werden dabei in Abhän-
gigkeit steigender oder fallender Preise identifiziert. SERRA und GOODWIN (2003) verwenden 
Threshold-Modelle, um flexible Grenzen bei der Untersuchung von Asymmetrien zu berück-
sichtigen. 

Alle Studien kommen zu dem Ergebniss asymmetrischer Preistransmission in der Wertschöp-
fungskette bei Milch. Einzige Ausnahme bilden die Produkte mit einer geringen Haltbarkeit 
(Vollmilch und Cream Caramel) in der Untersuchung von SERRA und GOODWIN (2003). Die 
Asymmetrien deuten bei allen Studien unabhängig von der beobachteten Stufe der Wert-
schöpfungskette4 darauf hin, dass steigende Margen deutlich langsamer durch Preisanpassun-
gen abgebaut werden als sinkende. 

Zusätzlich zu diesen vorgestellten Arbeiten gibt es einige spezifische Untersuchungen zum 
Milchsektor und den vorhandenen Preisbeziehungen durch öffentliche Institutionen. Genannt 
sei an dieser Stelle beispielsweise die Sektoruntersuchung Milch des Bundeskartellamtes 
(BUNDESKARTELLAMT, 2009). Diese wurde unter anderem aufgrund von Beschwerden, dass 
Unternehmen des Lebensmitteleinzelhandels ihre Marktmacht missbrauchen und erzielte 
Preisvorteile nur verzögert an Verbraucher weitergeben, durchgeführt. Die zu dieser Frage 
vorliegende Stichprobenuntersuchung kommt zu dem Ergebnis, dass keine verzögerte Wei-
tergabe von Preisvorteilen beobachtet werden kann. Des Weiteren sei ein Arbeitspapier der 
Europäischen Kommission zur Preistransmission in den Wertschöpfungsketten für Lebens-
mittel genannt (EUROPÄISCHE KOMMISSION, 2009). Darin werden deutliche Unterschiede bei 
der Preistransmission in der Wertschöpfungskette von Milch zwischen verschiedenen Regio-
nen Europas aufgezeigt. Zusätzlich wird auf eine für viele Milchprodukte nicht eindeutige 
kausale Beziehung zwischen den Preisen der verschiedenen Stufen und den oftmals sehr ho-
hen Verarbeitungsgrad des eingesetzten Rohstoffes Milch hingewiesen, welche die Untersu-
chung der Preistransmissionsbeziehung beziehungsweise die Interpretation der Ergebnisse 
problematischer machen. 

Gründe für asymmetrische Preistransmission bei Milchprodukten 

Viele Autoren haben bereits herausgestellt, dass die Untersuchung von Preiszusammenhängen 
innerhalb einer Wertschöpfungskette zwei Dimensionen besitzt. Einerseits gilt es den Umfang 
der Weitergabe von Preisänderungen und andererseits den Zeitpunkt bzw. den Zeitraum der 
Anpassung zu untersuchen. Beide dieser Dimensionen der Preistransmission können Asym-
metrien aufweisen. Asymmetrie bedeutet in diesem Zusammenhang, dass die Weitergabe von 
Preisänderungen in Abhängigkeit vom Vorzeichen, dem Umfang oder dem Zeitpunkt der 
Preisänderung erfolgt. (MEYER und VON CARMON-TAUBADEL, 2004) 

Die möglichen Gründe für eine asymmetrische Weitergabe von Preisen zwischen den ver-
schiedenen Stufen der Wertschöpfungskette sind vielfältig. Eines der klassisch genannten 
Argumente ist die Wettbewerbsstruktur zwischen den einzelnen Partnern innerhalb einer Ket-
te. Die Annahme, dass einer der Marktpartner aufgrund von Marktmacht in der Lage ist, 
Preisvorteile, die zu einer verbesserten Marge führen, verzögert weiterzugeben, führt zu einer 
asymmetrischen Preisanpassung je nach Vorzeichen der Preisentwicklung (VON CARMON-
TAUBADEL, 1998). Eine Grundlage für diese Überlegung ist die Beobachtung, dass die unte-
ren Stufen der Wertschöpfungskette häufig deutlich geringere Konzentrationsgrade aufweisen 
als die im oberen Bereich. Ein weiteres diskutiertes Argument für das Vorhandensein von 
Asymmetrien sind die mit einer Preisänderung verbundenen Kosten (BALL und MANKIW, 
1994). Oftmals werden in diesem Zusammenhang die Kosten für die Kommunikation neuer 

                                                 
4  KINNUCAN und FORKER (1987) sowie SERRA und GOODWIN (2003) fokussieren auf die Rohmilch- und Ver-
braucherpreise, während CHAVAS und MEHTA (2004) sowie NOVAKOVIC (1991) auf die Beziehung zwischen 
Großhandels- und Verbraucherpreisen fokussieren. Einzig der Beitrag von JENSEN und SKADKÆR MØLLER 

(2007) liefert Ergebnisse für alle Stufen der Wertschöpfungskette. 
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Preise genannt. Trotz Preisänderungen auf der vorgelagerten Stufe können Preise im Lebens-
mitteleinzelhandel aus diesem Grund rigide sein (AZZAM, 1999). Ein ähnliches Argument gilt 
bei volatilen oder saisonalen Preisen, bei denen der Anreiz besteht, die Preisbewegungen 
durch Zuschläge in der Anpassung vorwegzunehmen und somit Kosten weiterer Anpassungen 
zu vermeiden. Inflation kann ebenfalls einen Einfluss auf die Preistransmission besitzen; so 
kann die inflationäre Preissteigerung zu einer geringeren Anpassung der Preise bei sinkenden 
Nominalpreisen oder aber einer stärkeren bei steigenden Nominalpreisen führen. 

Die Tatsache, dass Preissetzungen im Lebensmitteleinzelhandel auf Mischkalkulationen beru-
hen können, stellt eine weitere denkbare Ursache für asymmetrische Anpassungen der Preise 
dar. Dabei stehen die Unternehmen in der Regel nicht einer individuellen Preisänderung, son-
dern zeitgleich einer Vielzahl von Preisänderungen gegenüber, die sich kompensieren können. 
Die Preisanpassung weist folglich aufgrund der Produktvielfalt im Lebensmitteleinzelhandel 
eine deutlich höhere Komplexität auf (LEVY et.al., 1998). 

Ein wichtiges und häufig diskutiertes Argument für die Möglichkeit asymmetrischer Anpas-
sungsprozesse sind die Produkteigenschaften. Der Verarbeitungsgrad des Rohstoffes besitzt 
einen bedeutenden Einfluss auf den Umfang der Preisweitergabe, da weitere Kostenkompo-
nenten den Produktpreis auf der nächsten Stufe der Wertschöpfungskette beeinflussen und 
Transmissionsprozesse des Rohstoffpreises überlagern. Wird dies nicht hinreichend berück-
sichtigt, kann dies zur Beobachtung von asymmetrischen Preistransmissionsprozessen führen. 
Eine weitere Produkteigenschaft, welche die Preisweitergabe beeinflussen kann, ist die Halt-
barkeit (WARD, 1982). Eine kurze Haltbarkeit kann dazu führen, dass Preissteigerungen nur 
verzögert weitergegeben werden, um Ausfälle kalkulierter Verkäufe und damit den Verderb 
nicht verkaufter Ware zu vermeiden. Ein anderes Argument an dieser aufgezeigten Schnitt-
stelle zum Inventarmanagement ist die verzögerte Weitergabe von Preissenkungen, um Aus-
verkäufe durch zu große Kaufanreize zu vermeiden. 

Politikinterventionen werden ebenfalls als mögliche Ursache für Asymmetrien in der Preis-
weitergabe diskutiert, dabei werden insbesondere Preisstützungen angeführt (KINNUCAN und 

FORKER 1987). Diese sorgen in der Regel dafür, dass Preissenkungen durch ein Stützpreisni-
veau begrenzt oder zumindest gedämpft werden. Diese Tatsache kann dazu führen, dass Preis-
senkungen ab einem bestimmten Niveau als kurzfristig betrachtet und toleriert werden und 
damit zu einer Asymmetrie zwischen der Weitergabe von sinkenden beziehungsweise stei-
genden Preisen führen. 

Viele dieser genannten möglichen Ursachen sind auch bei der Wertschöpfungskette von 
Milch beziehungsweise einzelnen Milchprodukten zu diskutieren. An dieser Stelle seien ex-
emplarisch nur einige dieser Argumente für Milch aufgegriffen. So wird zum Beispiel bei der 
Wertschöpfungskette von Milch häufig die hohe Konzentration des Lebensmitteleinzelhan-
dels gegenüber den milchverarbeitenden Unternehmen beziehungsweise den Milcherzeugern 
angeführt. Aktuell besteht der Vorwurf, dass von den großen Konzernen des Lebensmittelein-
zelhandel Marktmacht ausgenutzt wird und Preisvorteile nicht ausreichend weitergegeben 
werden (BUNDESKARTELLAMT 2009, S.92). Aber auch die Bedeutung der Milchprodukte für 
den Lebensmitteleinzelhandel als Eckprodukte (SCHMEDES 2005) und mögliche Mischkalku-
lationen bei der Preissetzung sind an dieser Stelle zu nennen. Ebenfalls sei auf die hohe Ver-
derblichkeit sowie den teils hohen Verarbeitungsgrad vieler Milchprodukte an dieser Stelle 
explizit hingewiesen. Einen letzten wichtigen Punkt stellt die aktive Preisstützung durch die 
gemeinsame Marktordnung der Europäischen Union dar. Basierend auf Interventionskäufen 
und subventionierten Exporten bildet die Preisstützung eine langfristig bekannte Preisunter-
grenze für den Rohstoff Milch, die in der Vergangenheit nur kurzzeitig unterschritten wurde. 

166 



 

3 Molkereiabgabe- und Verbraucherpreise 

Für die Analyse der Preistransmission bei Konsummilch und Butter werden monatliche Daten 
für den Zeitraum Mai 1995 bis Dezember 2008 verwendet. Damit liegen insgesamt 164 Preis-
beobachtungen für die Beziehung zwischen den Molkereiabgabepreisen und den Verbrau-
cherpreisen in den verschiedenen Distributionskanälen vor. Mit den Produkten Konsummilch 
und Butter wurden Produkte gewählt, die einen relativ geringen Verarbeitungsgrad aufweisen, 
sodass der Einfluss weiterer Kostenkomponenten auf die empirischen Ergebnisse wahrschein-
lich zu vernachlässigen ist. 

Die Daten für Molkereiabgabepreise stammen aus den Statistiken der Zentralen Markt und 
Preisberichtsstelle (ZMP) und des Bundesministeriums für Ernährung, Landwirtschaft und 
Verbraucherschutz (BMELV). Die Molkereiabgabepreise für Konsummilch beruhen auf den 
Ergebnissen der Meldeverordnung für Milch. Sie stellen den Molkereiabgabepreis für einen 
Liter pasteurisierter Trinkmilch mit einem Fettgehalt von 3,5 % im Durchschnitt aller Ab-
satzwege dar. Skonti und Rabatte wurden im Vorfeld abgezogen, so dass die Preise in etwa 
den Einstandspreisen entsprechen. Die Abgabepreise der Molkereien für Butter beruhen auf 
den Notierungen der Butter- und Käsebörsen in Hannover und Kempten. Preismeldungen an 
die Börsen beruhen auf freiwilligen Angaben von Käufern und Verkäufern der erfassten Pro-
dukte; die endgültige Notierung erfolgt durch eine Notierungskommission5 der jeweiligen 
Börse. Die Notierung erfolgt je Kilogramm Butter. Alle verwendeten Molkereiabgabepreise 
sind Nettopreise in Euro frei Abnehmer, einschließlich der Verpackung. 

Die Verbraucherpreise stammen von der ZMP und der Agrarmarkt Informations-Gesellschaft 
(AMI). Die verwendeten Daten beruhen bis einschließlich 2003 auf den Erhebungen zum 
ZMP-Handelspanel. In diesem Panel wurden monatliche Meldungen über Verbraucherpreise 
für verschiedene, definierte landwirtschaftliche Erzeugnisse erfasst. Preismeldungen wurden 
insbesondere hinsichtlich ihrer Distributionskanäle unterschieden und veröffentlicht. Die in 
diesem Beitrag verwendeten Konsummilchpreise sind Preismeldungen für einen Liter pasteu-
risierter Vollmilch mit einem Fettgehalt von 3,5 % in einer standfesten Einmalverpackung. 
Die Preise für Butter enthalten Preisnotierungen der Handelsklasse „Deutsche Markenbutter“ 
in 250 g Packungen. Diese wurden für die Analyse in Preise je Kilogramm umgerechnet, um 
eine bessere Vergleichbarkeit zu den Molkereiabgabepreisen herzustellen. In 2004 wurde das 
Handelspanel der ZMP durch einen Verbraucherpreisspiegel auf Basis eines GfK-
Haushaltspanels abgelöst. Aus diesem heutigen AMI-Verbraucherpreisspiegel wurden die 
Verbraucherpreise für die Jahre 2004-2008 der gleichen Produkte übernommen.6 Ein wesent-
licher Unterschied ist, dass in dem GfK-Haushaltspanel die Preise tatsächlicher Einkäufe der 
teilnehmenden Haushalte erfasst werden. 

Die Verbraucherpreise für Konsummilch weisen im Verbraucherpreisspiegel der AMI im 
Vergleich mit dem Handelspanel der ZMP ein geringeres Preisniveau auf. Als mögliche Ursa-
che gilt insbesondere der Unterschied in der Datenerfassung. Für die absoluten Änderungen 
der Verbraucherpreise, die bei der Untersuchung der Preistransmission von zentraler Bedeu-
tung sind, zeigen sich jedoch keine eindeutigen Unterschiede für die beiden Datensätze. Wir 
nehmen daher an, dass die geänderte Datenerhebung an dieser Stelle nur eine untergeordnete 
Rolle spielt. Es gilt daher einzig die Niveauverschiebung in der Schätzung gesondert zu be-
rücksichtigen. Die Butterpreise weisen keinen derartigen Strukturbruch auf. 

Die Verbraucherpreise beider Datensätze beinhalten die durch die Konsumenten gezahlte 
Mehrwertsteuer. Da sich die Mehrwertsteuer relativ zur jeweiligen Preisänderung verhält, 

                                                 
5  Die jeweilige Notierungskommission besteht aus von den zuständigen Landesstellen bestellten Vertretern des 
Lebensmitteleinzelhandels, der weiterverarbeitenden Industrie, der Molkereien, der Händler und der Erzeuger-
gemeinschaften. 
6  Die ZMP befindet sich seit dem 30.04.2009 in Liquidation, einige Bereiche ihrer Tätigkeit wie der Verbrau-
cherpreisspiegel wurden durch die AMI übernommen und fortgeführt. 
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verzerrt dies die beobachteten Preiszusammenhänge. Aus diesem Grund werden die verwen-
deten Verbraucherpreise um den ermäßigten Mehrwertsteuersatz von 7 %7 bereinigt. Ein Ein-
fluss der Mehrwertsteuer auf die Ergebnisse zur Preistransmission wird so ausgeschlossen. 

4 Preistransmission bei Butter und Konsummilch 

Die Preisweitergabe zwischen den Molkereien und den verschiedenen Distributionskanälen 
wird mit Hilfe eines Fehlerkorrekturmodells untersucht. In diesem Modell werden neben den 
aktuellen Änderungen der Preise auch die Abweichung vom langfristigen Gleichgewicht so-
wie die Preisänderungen aus den Vorperioden berücksichtigt. Die Dynamik dieser Schätzung 
erlaubt es, verzögerte Anpassungen der Preise sowie die Geschwindigkeit des Abbaus von 
Ungleichgewichten direkt zu untersuchen. 

Im Vorfeld der Schätzung wurden die Zeitreiheneigenschaften aller verwendeten Daten über-
prüft. Zunächst wurde für alle Preisreihen (Molkereiabgabe-, Verbrauchermarkt-, Supermarkt- 
und Discounterpreise) die Eigenschaft der Stationarität geprüft. Verwendet wurden die Tests 
von Dickey und Fuller (ADF) sowie Kwiatowski et al. (KPSS). Beide Tests bestätigen, dass 
die Molkereiabgabepreise sowie alle verwendeten Verbraucherpreise I(1) sind. Die Eigen-
schaft der Kointegration wurde mit Hilfe des Johansen-Trace-Tests geprüft. Dieser hat erge-
ben, dass zwischen den Molkereiabgabepreisen und den Verbraucherpreisen des jeweiligen 
Distributionskanales eine kointegrative Beziehung besteht. 

Eine Annahme über die kausale Beziehung zwischen den verwendeten Zeitreihen lässt sich 
auf Basis eines Granger-Kausalitätstests treffen. Bei den verwendeten Zeitreihen für Kon-
summilch ergab sich, dass der Molkereiabgabepreis unabhängig vom Distributionskanal exo-
gen zu den verwendeten Verbraucherpreisen ist. Auf dem Buttermarkt deutet der Granger-
Test auf eine umgekehrte Kausalbeziehung hin. Die Verbraucherpreise gehen den Molkerei-
abgabepreisen zeitlich voraus und werden daher als exogen angenommen. Dieses Ergebnis für 
Butter steht im Gegensatz zu bisherigen Arbeiten, in denen von einer aufsteigenden kausalen 
Richtung der untersuchten Preisbeziehung ausgegangen wird. 

Da die Verbraucher- und Molkereiabgabepreise kointegriert sind, existiert in Abhängigkeit 
der kausalen Richtung nach ENGLE und GRANGER (1987) eine Fehlerkorrekturbeziehung in 
folgender allgemeiner Form: 

 (1) 

ex
t

en
t PP  /  stehen für die Änderungen der endogen und exogenen Preise. γ beschreibt den 

Umfang der kontemporären Anpassung des endogenen an Änderungen des exogenen Preises. 
α beschreibt den Abbau von Ungleichgewichten in der Langfristbeziehung 
 ex

tPc en
tt PFKT  . L beschreibt die optimale Anzahl von Lags in der Schätzung, die empi-

risch mit Hilfe des Akaike-Kriteriums bestimmt wird. 

In Anlehnung an den Ansatz von GRANGER und LEE (1989) wird die Fehlerkorrekturbezie-
hung in (1) modifiziert, um auf Asymmetrien in der Preistransmission zu prüfen. Zu diesem 
Zweck wird sowohl der Fehlerkorrekturterm   FKTFKT ;  als auch die kontemporäre Anpas-
sung    ex

t
en

t PP ;  in positive und negative Werte unterteilt. 

 (2) 

Die in (2) dargestellte Beziehung erlaubt eine direkte Interpretation hinsichtlich von Asym-
metrien in der Anpassung an das langfristige Gleichgewicht   FKTFKT ;  und von Asymmet-

                                                 
7  Dieser ist seit dem 01.07.1983 unverändert. 
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rien in der kontemporären Anpassung    ; . Asymmetrie liegt immer dann vor, wenn sich 
die Schätzer signifikant unterscheiden.8 

Die Schätzung des Fehlerkorrekturmodells für die einzelnen Preisbeziehungen erfolgt mit 
Hilfe des zweistufigen Verfahrens nach ENGLE und GRANGER (1987). Bei diesem Verfahren 
wird zunächst die Langfristbeziehung zwischen den Preisen  t

ex
t

en
t uPcP    ermittelt und 

anschließend wird mit Hilfe der Residuen ( tFKTtu  ) dieser Schätzung die Gleichung (2) be-
stimmt. Die Ergebnisse für die untersuchten Preisbeziehungen sind in Tabelle 1 dargestellt. 

Konsummilch 

In der langfristigen Beziehung zwischen dem Molkereiabgabepreis für Konsummilch und 
dem Verbraucherpreis im Lebensmitteleinzelhandel ist die Anpassungsrate des Verbraucher-
preises an einen sich ändernden Molkereiabgabepreis in jedem der drei Distributionskanäle 
signifikant größer als Eins. Eine Änderung des Molkereiabgabepreises induziert folglich eine 
absolut höhere Anpassung des Verbraucherpreises. Demzufolge ist die Marge des Lebensmit-
teleinzelhandels im Gleichgewicht abhängig vom vorliegenden Preisniveau. 

Im Vergleich der Distributionskanäle sind die kontemporären Anpassungen an eine Änderung 
des Molkereiabgabepreises im Supermarkt am stärksten, gefolgt von den Verbrauchermärkten 
und den Discountern. Die Schätzer der kontemporären Anpassung unterscheiden sich nicht 
signifikant in Abhängigkeit des Vorzeichens der Preisänderung. Für Verbraucher- und Su-
permärkte kann dennoch festgehalten werden, dass die Schätzer für die kontemporäre Anpas-
sung an Preissenkungen signifikant größer sind als eins. Eine Senkung des Molkereiabgabe-
preises für Konsummilch führt offensichtlich kontemporär zu einer umfangreicheren Senkung 
der Konsummilchpreise in Verbraucher- und Supermärkten. Für Discounter ist dieser Zu-
sammenhang nur schwach signifikant zu beobachten9. 

 

                                                 
8  Der beschriebene Strukturbruch im Preisniveau wurde in der Betrachtung der Langfristbeziehung durch einen 
Dummy berücksichtig. Die einmalige verstärkte Preisanpassung im Januar 2004 wurde in Gleichung 2 ebenfalls 
durch einen Dummy berücksichtig. 
9  Schwache Signifikanz bedeutet an dieser Stelle, dass anstatt einer Irrtumswahrscheinlichkeit von 5 Prozent 
eine Irrtumswahrscheinlichkeit von 10 Prozent unterstellt wurde. 



 

170 

 T
ab

el
le

 1
: 

P
re

is
tr

an
sm

is
si

on
en

 b
ei

 K
on

su
m

m
il

ch
 u

n
d

 B
u

tt
er

 

 
  Q

ue
lle

: E
ig

en
e 

B
er

ec
hn

un
ge

n.
 

  



 

Abweichungen vom langfristigen Gleichgewicht zwischen den Verbraucherpreisen für Milch 
und den Molkereiabgabepreisen werden nur dann signifikant abgebaut, wenn die Abweichun-
gen positiv sind. Dies gilt für jeden der drei Distributionskanäle. Positive Abweichungen vom 
langfristigen Gleichgewicht können entstehen, wenn entweder der Molkereiabgabepreis zu 
niedrig oder aber der Verbraucherpreis zu hoch ist. Eine positive Abweichung bedeutet dem-
zufolge, dass die Marge des Lebensmitteleinzelhandels größer ist als in der Gleichgewichtssi-
tuation. Die höchste Abbaurate dieser Ungleichgewichte liegt in der Beziehung zwischen Su-
permarktpreis und Molkereiabgabepreis vor ( = -0,325), im Discounter hingegen erfolgt der 
Abbau deutlich langsamer ( = -0,160). Für negative Abweichungen, die eine im Vergleich 
mit dem Gleichgewicht geringere Marge bedeuten, findet kein signifikanter Abbau statt, auch 
wenn die Schätzer einen geringfügigen Abbau nahelegen. Langfristig zu große Margen des 
Lebensmitteleinzelhandels werden offenbar nicht zu Lasten der Verbraucher aufrecht erhal-
ten, sondern in vergleichsweise starkem Umfang abgebaut. Ein nicht signifikanter Abbau der 
für den Lebensmitteleinzelhandel langfristig zu geringen Margen scheint zunächst nicht plau-
sibel, da er die Tolerierung eigener Nachteile bedeutet. Doch die Verwendung der Konsum-
milch als Eckprodukt und die Kompensation der geringeren Marge durch andere Produkte 
bietet eine mögliche Erklärung. 

Sowohl die kontemporären, als auch langfristigen Preisanpassungen deuten darauf hin, dass 
der Lebensmitteleinzelhandel Vorteile an die Verbraucher weitergibt. Für den Lebensmittel-
einzelhandel positive Abweichungen der Marge vom langfristigen Gleichgewicht werden 
stärker abgebaut als negative. 

Butter 

Die Anpassungsrate des Molkereiabgabepreises an einen sich ändernden Verbraucherpreis ist 
für alle drei Distributionskanäle signifikant kleiner als Eins. Verbraucherpreisänderungen fal-
len demnach langfristig stärker aus als Änderungen der Molkereiabgabepreise. Folglich ist die 
Marge des Lebensmitteleinzelhandels auch bei Butter im Gleichgewicht abhängig vom vor-
liegenden Preisniveau. 

In der kontemporären Anpassung des Molkereiabgabepreises an einen sich ändernden 
Verbraucherpreise gibt es keine signifikanten Unterschiede zwischen den betrachteten Distri-
butionskanälen, in der Richtung der Preisanpassung hingegen schon. Würde der Verbraucher-
preis um 1 € steigen, so würde der Molkereiabgabepreis im Mittel der Distributionskanäle um 
ca. 0,90 € steigen (Verbrauchermärkte 0,93 €; Supermärkte 0,92 €; Discounter 0,86 €). In der 
entgegengesetzten Richtung fällt die Anpassung der Molkereiabgabepreise mit ca. 0,32 € sig-
nifikant geringer aus (Verbrauchermärkte 0,35 €; Supermärkte 0,36 €; Discounter 0,30 €). In 
der kontemporären Anpassung des Molkereiabgabepreises an Änderungen der Verbraucher-
preise liegen demzufolge Asymmetrien vor. Steigt der Verbraucherpreis an, wird der Molke-
reiabgabepreis im Vergleich zu sinkenden Preisen kurzfristig wesentlich stärker angepasst.  

Abweichungen vom langfristigen Gleichgewicht zwischen dem Molkereiabgabepreis und 
dem Verbraucherpreis für Butter werden nur dann signifikant abgebaut, wenn die Abwei-
chung positiv ist. Positive Abweichungen vom langfristigen Gleichgewicht resultieren daraus, 
dass entweder der Molkereiabgabepreis zu hoch oder aber der Verbraucherpreis zu niedrig ist. 
Demzufolge bedeutet eine positive Abweichung in dieser Beziehung, dass die Marge des Le-
bensmitteleinzelhandels gegenüber dem Gleichgewicht zu gering ist. Der stärkste Abbau diese 
Ungleichgewichtes erfolgt bei der Beziehung zwischen Molkereiabgabepreis und Verbrau-
chermarktpreis für Butter ( = -0,505). Die Abbauraten in den beiden anderen Distributions-
kanälen sind nicht signifikant unterschiedlich. Negative Abweichungen, die eine im Vergleich 
mit dem Gleichgewicht größere Marge für den Lebensmitteleinzelhandel bedeuten, werden 
nicht signifikant abgebaut. Ein Vergleich der Abbauraten zwischen positiven und negativen 
Ungleichgewichten zeigt signifikante Asymmetrien in der langfristigen Anpassung der Preise. 
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Für Butter werden Asymmetrien sowohl in der kurzfristigen als auch in der langfristigen 
Preisanpassung beobachtet. Kurzfristig werden Molkereiabgabepreise an sinkende Verbrau-
cherpreise weniger stark angepasst als an steigende. Jene Verbraucherpreisänderungen, die zu 
einer potentiell steigenden Marge des Lebensmitteleinzelhandels führen, rufen folglich eine 
stärkere Änderung des Molkereiabgabepreises hervor. Die Anpassung des Molkereiabgabe-
preises an eine kurzfristig tendenziell kleinere Marge des Lebensmitteleinzelhandels fällt ent-
sprechend geringer aus. Langfristig hingegen werden Ungleichgewichte zu Lasten des Le-
bensmitteleinzelhandels deutlich stärker abgebaut als im Umkehrfall. 

5 Diskussion 

Die Analyse der Preistransmission bei Konsummilch und Butter in den unterschiedlichen 
Distributionskanälen des Lebensmitteleinzelhandels führt zu interessanten Ergebnissen. Zu-
nächst lassen sich für die beiden betrachteten Milchprodukte Butter und Konsummilch Anzei-
chen für eine unterschiedliche Kausalität der Preise finden. Die verwendeten Daten für Kon-
summilch legen nahe, dass der Molkereiabgabepreis exogen zum Verbraucherpreis ist, wäh-
rend für Butter die umgekehrte kausale Beziehung gilt. Ferner zeigt sich bei der Betrachtung 
des langfristen Gleichgewichtes zwischen den Molkereiabgabepreisen und den Verbraucher-
preisen, dass die Marge des Lebensmitteleinzelhandels bei beiden Produkten unabhängig vom 
betrachteten Distributionskanal abhängig von der Höhe des Preisniveaus ist. 

Die Betrachtung der kurz- und langfristigen Preisanpassung führt bei Konsummilch und But-
ter zu unterschiedlichen Ergebnissen. Die Analyse der Preisbeziehungen bei Konsummilch 
zeigt, dass eindeutige Tendenzen zur Weitergabe von Preisvorteilen an den Verbraucher vor-
liegen. Kontemporär sinken die Preise im Lebensmitteleinzelhandel stärker als die Molkerei-
abgabepreise und auch langfristig werden Abweichungen von der im Gleichgewicht erwarte-
ten Marge des Lebensmitteleinzelhandels stärker abgebaut, wenn diese zu Lasten des 
Verbrauchers gehen. Die stärksten Anpassungen in dieser Hinsicht zeigen Verbraucherpreise 
im Supermarkt, während die Preise bei Discountern die geringsten Anpassungen aufweisen. 
Für Butter zeigen die Preisanpassungen keine derartigen Unterschiede zwischen den Distribu-
tionskanälen. Die Asymmetrien hinsichtlich des Vorzeichens der Preisänderung sind jedoch 
eindeutig stärker ausgeprägt als bei Konsummilch. Die kurzfristige Anpassung der Molkerei-
abgabepreise an sinkende Verbraucherpreise ist deutlich geringer als an steigende. Kurzfristig 
fallen die Anpassungen an kleinere Margen des Lebensmitteleinzelhandels geringer aus. Län-
gerfristig erfolgt eine stärkere Anpassung der Molkereiabgabepreise, wenn sich die Marge für 
den Lebensmitteleinzelhandel negativ zum langfristigen Gleichgewicht und damit zu Gunsten 
der Verbraucher entwickelt. 

Zusammenfassend lassen sich auf kurze Sicht keine Asymmetrien in der Anpassung der 
Verbraucherpreise für Butter und Konsummilch zu Lasten der Verbraucher finden. Länger-
fristig hingegen gibt es insbesondere bei Butter Anzeichen für einen geringeren Abbau von 
Ungleichgewichten, die den Lebensmitteleinzelhandel begünstigen. Für Konsummilch ist das 
Gegenteil zu beobachten. Verbraucherpreise werden stärker angepasst, wenn Preisvorteile für 
den Lebensmitteleinzelhandel vorliegen. Das Argument, dass Verbraucherpreise nur ungenü-
gend an die Entwicklung sinkender Rohstoffpreise angepasst werden, lässt sich vor dem Hin-
tergrund dieser Untersuchung des Zeitraums 1995 bis 2008 für Konsummilch nicht bestäti-
gen. Gleichzeitig steht es im Gegensatz zu bisherigen Untersuchungen zum Milchmarkt, wel-
che die vorherige These stützen. 

Die Beobachtung, dass insbesondere Konsummilch ein Eckprodukt für den Lebensmittelein-
zelhandel darstellt, liefert einen möglichen Erklärungsansatz für dieses Ergebnis. Aufgrund 
der hohen Kauffrequenz und der guten Preiskenntnis der Verbraucher besteht ein hoher An-
reiz die Preise für Konsummilch im Vergleich mit dem Wettbewerb möglichst niedrig zu set-
zen. Eine stärkere Anpassung der Verbraucherpreise an sinkende Einstandspreise, bezie-
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hungsweise ein stärkerer Abbau eigener Vorteile durch den Lebensmitteleinzelhandel passen 
vor diesem Hintergrund zu der Bedeutung von Konsummilch als Eckprodukt. 

Für Butter lassen sich solche Überlegungen nicht anstellen. Preissenkungen führen zwar kurz-
fristig zu einem Abbau der Marge des Lebensmitteleinzelhandels, darauf beruhende Un-
gleichgewichte zu Lasten des Lebensmitteleinzelhandels werden dagegen stärker abgebaut als 
im Umkehrfall. 

Die vorliegenden Ergebnisse beruhen auf disaggregierten Daten für Verbraucherpreise in den 
verschiedenen Distributionskanälen des Lebensmitteleinzelhandels. Dies ermöglicht Unter-
schiede in der Preisweitergabe innerhalb der Wertschöpfungskette zwischen den verschiede-
nen Geschäftstypen zu ermitteln. Eine wichtige Erweiterung dieser Untersuchung besteht un-
seres Erachtens in der Betrachtung einzelner Ketten, welche die Preisabschlüsse mit den Mol-
kereien treffen, sowie der Betrachtung einzelner Produkte, für die unterschiedliche Preisstra-
tegien sowohl auf der Seite der Molkereien als auch des Lebensmitteleinzelhandels vorliegen. 
Da es sich bei den uns vorliegenden Daten weiterhin um Aggregate für alle Verbraucher- und 
Supermärkte sowie die Discounter handelt, ist uns dies derzeit nicht möglich. Neben der Be-
trachtung von Asymmetrien hinsichtlich der Richtung der Preisentwicklung besteht durch die 
Verwendung von Threshold oder Markov-Switching Fehlerkorrekturmodellen die Möglich-
keit eine größere Anzahl an Regimen zu berücksichtigen. Auf diese Weise lassen sich geson-
derte Zeiträume oder aber die Gewichtung der Preisanpassung differenzierter analysieren. 
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